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des hellenifchen Alterthumes in ihrer ganzen zierlichen Umrahmung erhalten ift 
(Fig. 208 u. 209). So haben die feinften Zierden, die am Niketempel bloß durch 
Bemalung angedeutet waren, hier volles plaftifches Leben gewonnen. Aber nicht 
zufrieden mit all diefem Reiz architektonifcher Form, greift endlich an der füd- 
lichen Seitenhalle der Baumeifter zum edelften der organifchen Gebilde und fetzt 
die herrlichen Statuen untadelig fchöner Jungfrauen an die Stelle der Säulen. In 
freier Würde fchreiten fie einher, wie man die Blüthe athenifcher Jugend bei dem 
großen Feftzuge erblicken mochte, und auf ihren Häuptern tragen fie, unter Ver- 
mittlung eines Kapitäls, deffen Echinus mit fculpirten Blättern bedeckt ift, die 
Decke des Gemaches. Hier ift das Gebälk in feinfter Art behandelt, der Fries 

fammt dem laftenden Dache vermieden, damit die Mädchen das Ganze wie einen 
leichten Baldachin zu tra- 
gen fcheinen. Statt deflen 
ift das Gefims mit einer 
Reihe ionifcher Zahn- 
fchnitte befetzt und mit 
einem Kymation bekrönt. 
So athmet diefes glücklich 
gruppirte kleine Bauwerk 
die vollendetfte Anmuth 
des attifch-ionifchen Sty- 
les, die lebensvollfte Blüthe 

feiner Formen, die überall 
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erftrebt, ohne jemals die Im 

feine Grenze zu überfchrei- 0 (a 1 

ten und ins Weichliche zu aa : DO ÄNS 

entarten. Auch der Fries = 2 
: x) g 

aus dunklem eleufinifchem SU rn 
Stein, der das Ganze wie 7 
ein Stirnband umflocht, ; 

war mit Marmorreliefs be- Fig. 209. Details zu Fig. 208. 
deckt, deren Bruchftücke 

aber außer allem Zufammenhange find, da die Figuren einzeln auf dem fchwärz- 

lichen Grunde mit Klammern befeftigt waren. 

Diefen glanzvollften Denkmälern reihen wir einige andere an, die, im übrigen Denkmäler 

Griechenland zerftreut, jenen in der Durchbildung des Styles fehr nahe kommen, re 

ohne jedoch ihre Feinheit und Vollendung zu erreichen.*) Am nächften fteht den 

Werken der Akropolis der Tempel der Nemefis zu Rhamnus in Attika (Fig. Tempel der 

210), ein dorifcher Peripteros von geringen Dimenfionen, c. ıoM. breit und 21,5 Rhamnus. 

M. lang, bei fechs zu zwölf Säulen. Seine Detailformen geben denen des Par- 

thenon an Anmuth nicht viel nach. Er ift indeß, wie die nicht ausgeführten 

Canneluren der Säulen verrathen, unvollendet geblieben. 
Auch im übrigen Attika wetteiferten die kleineren Städte unter einander 

das von der Hauptftadt gegebene Beifpiel nachzuahmen und fich mit Denkmälern 

#) Vergl. The unedited antiquities of Attica by the Society of Dilettanti. London. Fol. 

Lübke, Gefchichte d. Architektur. 6. Aufl, 15


